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Geſetz-Sammlung 
für die 


Koͤnig lichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 11. — 


(Nr. 2942.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 20. Februar 1848., betreffend die den Ständen 
des Soldiner Kreiſes bewilligten fiskaliſchen Vorrechte in Bezug auf den 
Bau und die Unterhaltung der in dieſen Kreis fallenden Theile der 
Straßen 
1) von Cuͤſtrin über Neudamm, Soldin, Lippehne und Pyritz nach Stettin, 
2 von Soldin uͤber Schoͤnflies und Koͤnigsberg nach Schwedt und 
3) von Landsberg uͤber Berlinchen und Bernſtein nach Stargard. 


N Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den chauſſeemaͤßigen 
Ausbau der in den Soldiner Kreis fallenden Theile der Straßen R 

1) von Cuſtrin über Neudamm, Soldin, Lippehne und Pyritz nach Stettin, 

2) von Soldin uͤber Schönfließ und Königsberg nach Schwedt und 

3) von Landsber uͤber Berlinchen und Bernſtein nach Stargard, 
durch die Soldiner reiskorporation genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, 
daß die Vorſchriften der Verordnung vom 11. Juni 1825. (Geſetzſammlung 
für 1825. Seite 152.) in Betreff der Entnahme von Chauſſee-Neubau- und 
Unterhaltungsmaterialien von benachbarten Grundſtuͤcken, fo wie das Expro— 
priationsrecht für die zur Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke auf die oben ge⸗ 
dachten Straßen Anwendung finden ſollen. Zugleich will Ich den Staͤnden 
des Soldiner Kreiſes das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach dem 
für die Staatschauſſeen geltenden Chauſſeegeld-Tarif vom 29. Februar 1840. 
verleihen. Auch ſollen die zuſaͤtzlichen Beſtimmungen dieſes Tarifs, ſo wie 
alle für die Staatschauſſeen eb ende polizeiliche Beſtimmungen, insbeſondere 
die Vorſchriften der Verordnung vom 7. Juni 1844. uͤber das Verfahren bei 
Unterſuchung und Beſtrafung von Chauſſeegeld- und Chauſſeepolizei-Kontra⸗ 
ventionen auf die gedachten Straßen Anwendung finden. 

Der gegenwaͤrtige Befehl iſt durch die Geſetzſammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 
Berlin, den 20. Februar 1848. 


Friedrich Wilhelm. 


An den Staats- und Finanzminiſter v. Duͤes berg. 
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Ausgegeben zu Berlin den 8. April 1848. 


TR 


(Nr. 2943.) Allerhoͤchſtes Privilegium vom 20. Februar 1848., wegen Ausfertigung auf den 
Inhaber lautender Soldiner Kreisobligationen zum Betrage von 100,000 
Rthlr. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen dc. dc. 


Nachdem die Staͤnde des Soldiner Kreiſes beſchloſſen haben, die in den Kreis 
fallenden Theile der Straßen, 


1) von Cuͤſtrin über Neudamm, Soldin, Lippehne und Pyritz nach Stettin, 
2) von Soldin uͤber Schoͤnfließ und Koͤnigsberg nach Schwedt und 5 
3) von Landsberg uͤber Berlinchen und Bernſtein nach Stargard 


chauſſeemaͤßig auszubauen und die hierzu außer den bewilligten Staats- und 
Privatzuſchuͤſſen erforderlichen Mittel zum Betrage von 100,000 Rthlrn., ge— 
ſchrieben Einmalhundert Tauſend Thalern, im Wege einer Anleihe mittelſt 
Ausſtellung auf jeden Inhab lautender, mit Zinsſcheinen verſehener Kreis— 
Obligationen zu beſchaffen, ſo wollen Wir auf den Antrag der gedachten Kreis— 
ſtaͤnde, da ſich weder im Intereſſe der Glaͤubiger, noch der Schuldner gegen 
die Ausfuͤhrung dieſes Beſchluſſes etwas zu erinnern gefunden hat, in Gemaͤß⸗ 
heit des F. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. zur Ausſtellung von Soldiner 
Kreisobligationen zum Betrage von Einmalhundert Tauſend Thalern in Ap- 
points von 50 und 100 Rthlrn., welche nach dem anliegenden Schema aus— 
zuſtellen, mit 5 Prozent zu verzinſen und aus dem vom Kreiſe aufzubringenden 
Tilgungsfonds zu tilgen find, durch gegenwaͤrtiges Privilegium Unſere landeg- 
herrliche Genehmigung mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß ein jeder In— 
haber dieſer Obligationen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne die Ueber— 
tragung des Eigenthums nachweiſen zu duͤrfen, geltend zu machen befugt iſt. 
Durch vorſtehendes Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte Dritter 
ertheilen, wird fuͤr die Befriedigung der Inhaber der Obligationen in keinerlei 
Weiſe eine Gewaͤhrleiſtung Seitens des Staats uͤbernommen. 


Gegeben Berlin, den 20. Februar 1848. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Bodelſchwingh. v. Duͤesberg. 


Schema. 


* 


Schema. | . 


Soldiner Kreis-Obligation. 


Betrifft die Anleihe des Soldiner Kreiſes zum Zwecke der von demſel— 
ben auszufuͤhrenden Chauſſeebauten im Geſammt⸗! etrage von 100,000 Kthlr. 


Genehmigt durch die Allerhoͤchſte Kabinets-Order vom ken 
Litt. No. 


Die Stände des Soldiner Kreises a biermit an, die Summe von (ref 
A p. 
50 . 100 Rthlr.) Kurant gegen dieſe Obligation vorgeliehen erhalten 
zu haben, und verpflichten ſich insgeſammt zu deren Verzinſung und Ruͤckzah— 
lung nach den unten folgenden Bedingungen: 


1) = Inhaber diefer Obligation verzichtet feiner Seits fo lange auf ein 
uͤndigungsrecht derſelben, als ihm die Zinſen dafuͤr prompt bezahlt 
8 ſobald dies nicht der Fall iſt, und der Kreis ſeine Verbindlich— 
ren gegen den Inhaber dieſer Obligation nicht erfüllt, ſteht ihm eine 
ſechsmonatliche Kuͤndigung zu. 


Die Soldiner Kreisftände dagegen und in deren Auftrage das 
0 denſelben erwaͤhlte Chauſſeebau-Komité haben jederzeit das Recht, 
die Obligation in Zeit von 6 Monaten zu kuͤndigen, ſo daß dieſe Kuͤn⸗ 
digung 6 Monate vor dem beſtimmten Ruͤckzahlungs-Termine, der im— 


mer nur einmal jaͤhrlich in der Zeit vom 1. bis 8. Juli Statt findet, 


* 


2) Für eine Kündigung Seitens des Kreiſes erkennt jeder Inhaber dieſer 
Obligation die desfallſige zweimalige Bekanntmachung in der allgemei— 
nen Preußiſchen und in den beiden Berliner (der Voßiſchen und Haude 
und Spenerſchen) Zeitungen, in dem Frankfurter Regierungs-Amtsblatte 
und im Soldiner Kreisblatte, wovon die eine ſtets vor dem erſten Ja— 
nuar desjenigen Jahres, in welchem die Zuruͤckzahlung Statt finden 
ſoll, erfolgt ſein muß, als ihn vollkommen verpflichtend an, dergeſtalt, 
daß wenn in den, durch ſolche öffentliche und ſonſtige Kuͤndigungen be⸗ 
ſtimmten Zuruͤckzahlungsterminen die Erhebung des Kapitals und der 
Zinſen nicht erfolgt, mit jenem Tage die weitere Verzinſung des Kapi— 
Br a ohne daß es einer gerichtlichen Depoſition des Geldbetrages 

edarf. 


An Zinſen werden jährlich Fuͤnf Prozent entrichtet und zwar erfolgt die 
Zinſenzahlung halbjährlich, entweder bei der Chauſſee-Baukaſſe in Sol— 
din oder auch an anderen in Berlin und Frankfurt a. d. O. noch zu be— 
ſtimmenden Orten in der Zeit vom 1. zum 8. Januar und vom 1. bis 
(Nr. 2943.) 14* 8. Juli 


3 


— 


m 
8. Juli jeden Jahres gegen Vorzeigung und reſp. Ruͤckgabe des betref⸗ 
fenden Zinsſcheins (Kupons). 


4) Die Ruͤckzahlung des Kapitals erfolgt gegen Aushaͤndigung dieſer Obli⸗ 
ation mit dazu gehörigen Zinsſcheinen (Rupons) nach dem Nennwerthe 
in Preußiſchem Kurant, Preußiſchen Kaſſenanweiſungen oder Preußiſchen 
Bankſcheinen. 


5) Die Tilgung der Obligationen erfolgt, fo lange fie nicht über Pari 
ſtehen, durch Ankauf. Ueberſteigen dieſelben den Parikurs, ſo ſind die 
einzuloͤſenden Obligationen durch das Loos zu beſtimmen, und es tritt in 
Betreff derſelben das zu 1 und 2 gedachte Verfahren ein. 


Soldin, den ten 


Die Stände des Soldiner Kreiſes. 
In deren Auftrage und Bevollmaͤchtigung: 


Das Chauſſeebau-Komité Soldiner Kreiſes 


Zins⸗ 


1 
Zins ſchein (Coupon) 


Zu der Soldiner Kreisobligation (Anleihe zum Zweck des Chauſſeebaues 
im Soldiner Kreiſe im Geſammtbetrage von 100,000 Rthlr.) 


Lit t.. u 


Inhaber dieſes Zinsſcheins erhält am 1. Januar (refp. Juli) 18..... 
aus der Chauſſeebaukaſfe gedachten Kreiſes die halbjährlichen Zinſen mit 


gegen Ruͤckgabe deſſelben. 
Soldin, den ten 


Die Stände des Soldiner Kreiſes. 
In deren Auftrage und Bevollmaͤchtigung 
Das Chauſſeebau-Komité. 


(Nr. 2943—2944,) (Nr. 2944.) 
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(Nr. 2944.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 23. Februar 1848., wegen des rechtsguͤltigen 
Fortbeſtehens der Verordnung vom 22. Maͤrz 1844., betreffend die Erb— 
theilungstaxen bäuerlicher Nahrungen in Weſtpreußen. 


M. der von dem Staatsminiſterium in dem Berichte vom 11. d. M. ent⸗ 
wickelten Anſicht, daß durch die Beſtimmung des $. 3. des Patents wegen 
Publikation des Weſtpreußiſchen Provinzialrechts vom 19. April 1844. (Gef. 
Samml. S. 103.) die Verordnung vom 22. Maͤrz 1844. betreffend die Erb⸗ 
theilungstaxen bäuerlicher Nahrungen in Weftpreußen (Geſ. Samml. S. 70.) 
nicht habe aufgehoben werden ſollen, erklaͤre Ich Mich einverſtanden und be⸗ 
ſtimme demgemaͤß, daß die eben bezeichnete Verordnung vom 22. Maͤrz 1844. 
als rechtsguͤltig fortbeſtehen ſoll. 

Dieſer Mein Erlaß iſt durch die Geſetzſammlung zur Öffentlichen Kennt— 
niß zu bringen. 


Berlin, den 23. Februar 1848. 


Friedrich Wilhelm. 


An das Staatsminiſterium. 


(Nr. 2945.) 


— 87 — 


(Ir. 2945.) Verordnung über einige Grundlagen der künftigen Preußiſchen Verfaſſung. Vom 
6. April 1848. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ı. 


N. nach Anhörung Lnferer zum Vereinigten Landtage verſammelten 
getreuen Stande, auf den Antrag Unſeres Staatsminiſteriums, was folgt: 


. 
„In Erweiterung der Unſerem Volke verliehenen Freiheit der Preſſe wer— 
8 15 im H. 4. Nr. 1. des Geſetzes vom 17. Maͤrz d. J. (Geſetzſammlung 
> ; ; 5 N über die Kautionsbeſtellung für die Heraus— 
unge Di it G. 4. Nr. 4. fi 
auf neue Zeitungen Anmerkung, Die Vorſchrift H. 4. Nr. 4. findet auch 


In 
Die Unterſuchung und Beſtrafung aller Staatsverbrechen erfolgt fortan 
durch en ordentlichen Gerichte und es is jeder durch Aüenahmsgeſete dafuͤr 
. e beſondere Gerichtsſtand hierdurch aufgehoben. In dem Bezirke des 
Appel ar onögerichtähofes zu Coͤln tritt auch bei politiſchen uud Preßverbrechen, 
5 15 politiſchen und Preßvergehen die Zuſtaͤndigkeit der Geſchworenen— 


i 8 
Die Verordnungen vom 29. Marz 1844 ichtli 
n = ( 5 3 „betreffend das gerichtliche und 
Disziplinar⸗Strafverfahren gegen Beamte, fo wie das bei Penſionirungen zu 
beobachtende Verfahren (Geſetzſammlung S. 77. und 90.) treten in Beziehung 
auf den Richterſtand außer Kraft. 


H. 4. 

Alle Preußen ſind berechtigt, ſich friedlich und ohne Waffen in ge— 
ſchloſſenen Räumen zu verſammeln, ohne daß die Ausuͤbung dieſes Rechtes 
einer vorgaͤngigen polizeilichen Erlaubniß unterworfen waͤre. Auch Verſamm⸗ 
lungen unter freiem Himmel konnen, in ſofern fie für die öffentliche Sicherheit 
und Ordnung nicht gefahrbringend ſind, von der Obrigkeit geſtattet werden. 


Eben ſo ſind alle Preußen berechtigt, zu ſolchen Zwecken, welche den 
Strafgeſetzen nicht zuwiderlaufen, ſich 9 vorgaͤngige polizeiliche Erlaubniß 
in Geſellſchaften zu vereinigen. 

Alle, das freie Vereinigungsrecht beſchraͤnkenden, noch beſtehenden geſetz— 
lichen Beſtimmungen werden ae aufgehoben. 


(Nr. 2945.) H. 5. 


§. 5. 

Die Ausübung ſtaatsbuͤrgerlicher Rechte iſt forta d said 
Glaubensbekenntniſſe unabhaͤngig. chte iſt fortan von dem religibſen 
H. 6. 

Den künftigen Vertretern des Volks foll jedenfalls die Zuſtimmung zu 


allen Geſetzen, ſowie zur Feſtſetzung des Staatshaushalts ⸗ E 
Steuerbewilligungsrecht zuſtehen. sung haushalts - Etats und das 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterſchri 8 
tem Königlichen Inſiegel. Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beigedruck— 


Gegeben zu Potsdam, den 6. April 1848. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Camphauſen. Gr. v. Schwerin. v. Auerswald. Bornemann. 
v. Arnim. Hanſemann. v. Reyher. 


